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Sie Genfer AMstWSverhMlmseil
Senf , 1 . De ». Zu Beginn der Mittwoch - Nachmittagssitzung

gab der Vorsitzende bekannt , daß eine ergänzende Mitteilung der
iowjetrussischen Vertretung eingegangen sei, so daß es angezeigt
sti, die Erörterung über die russische Erklärung mindestens bis
Donnerstag zu vertagen.

Panl -Boncour (Frankreich) drängte auf eine sofortige Aus¬
sprache, in der er dann als erster Redner zunächst die Ausschuß-
«rbeiten gegen den Vorwurf der Verschleppung und Verwicklung
»erteidigte . Die russischen Vorschläge hätten im Grunde genom¬
men den Fehler , daß sie sich die Sache viel zu leicht machten. Er
betonte , daß die Abrüstungsarbeiten des Völkerbunds von ganz
««deren Erwägungen ausgeben . So verlockend auch die russischen
Vorschläge seien, so könnte man doch nicht ohne ein sehr ernstes
Risiko auf sie eingehen . Im Falle eines Konfliktes würden die
kleinen Staaten zwar im gleichen Maße abgerüstet sein wie die
«roßen , aber nicht im gleichen Maße zu neuen Rüstungen be¬
fähigt sein , so daß sie dem Willen der großen Staaten ausge¬
liefert wären.

Graf Vernstorff erklärte , die deutsche Vertretung stehe unbe¬
dingt auf dem Boden der Entschließungen der Völkerbundsver¬
sammlung , und sei bereit , nach dem Buchstaben und dem Geiste
dieser Entschließungen an der Vorbereitung der Abrüstung mit-
«uarbeiten . Sowohl die Rede Litwinows wie auch die Paul-
Boncours wecke in ihm angesichts der gegenseitigen Erklärung
»ur Zusammenarbeit große Hoffnungen . Die Kritik Litwinows
sei allerdings sehr streng ausgefallen . Im Grunde genommen
seien Vorschläge, wie Litwinow sie heute gemacht habe , schon
früher aufgestellt worden . Auch Wilson habe in seinen 14 Punk¬
ten eine vollkommene Abrüstung verlangt . Die strenge Kritik
«»erde aber den Ausschuß sicherlich zu beschleunigter Arbeit an¬
spornen . Graf Vernstorff unterbreitete einen Vorschlag auf Ver¬
tagung der Beratung der russischen Anträge bis zur zweiten
Lesung und auf Festsetzung ihres Datums.

Eine Rede des tschechoslowakischen Außenministers Benesch
galt im wesentlichen dem Nachweis, daß die russischen Vorschläge,
wenn auch in etwas unbestimmterer Form , bereits 1921 und
1922 u . a . durch einen norwegischen Antrag den Arbeiten des
Völkerbundes zugrunde gelegt waren.

Lunartscharski (Rußland ) wies den in einigen Zeitungen ge¬
machten Vorwurf zurück, daß die sowietrussische Vertretung die
Arbeiten des Abrüstungsausschusses sabotieren wolle. Er vertei¬
digte die russischen Vorschläge und wies gegen den Einwand
Paul Boncours darauf bin , daß der von ihm gerügte Mibstand
auf keinen Fall schlimmer wäre als die heute bestehende Lage,
f Einsetzung des Sicherheitsausschusses

Am Schluß der Nachmittagssitzung des vorbereitenden Ab¬
rüstungsausschusses wurde der sog . Sicherheitsausschuß eingesetzt.
Entsprechend einem von Frankreich , Südslawien , Japan und
Schweden eingebrachten Antrag wurde darauf verzichtet, dem
Sicherheitsausschuß ein besonderes Arbeitsprogramm zu geben
»nd lediglich beschlossen, ihm für die Aufnahme seiner Arbeiten
die entsprechenden Enis ' ließungen der letzten Bundesversamm-
kung des Völkerbundes , sowie das Sitzungsprotokoll des Abrü¬
stungsausschusses der letzten Völkerbundsversammlung zu unter¬
breiten . Der Sicherheitsausschuß , dessen Mitglieder von den be¬
teiligten Regierungen alsbald bekanntgegeben werden sollen,
«̂rbält das Recht, für seine Beratungen besonders geeignete Per¬
sönlichkeiten zeitweise hinzuzuzieben . Präsident Loudon richtete
an die Vereinigten Staaten die Bitte , sich entsprechend dem
russischen Beispiel ebenfalls durch einen Beobachter vertreten zu
lassen.

' Der amerikanische Gesandte Wilson versprach, diesen Wunsch
seiner Regierung zu übermitteln . Er gab noch eine längere Er-
ÜLrung ab , in der er im wesentlichen unter Berufung auf die
besondere Lage der Vereinigten Staaten betonte , daß sein Land
»ach wie vor entschlossen sei, Fragen , die die europäischen Staa¬
ten allein angehen , diesen ganz zu überlassen. Die Vereinigten
Staaten könnten auch , wie bereits sein Vorgänger erklärt habe,
keiner Kontrolle zur Durchführung des Abrüstungsabkommens
«»stimmen. Das gleiche gelte für die Schiedsgerichtsbarkeit und
die Sicherheit . Dementsprechend würden die Vereinigten Staaten
auch an den Arbeiten des Sicherheitsausschusses nicht teilnehmea.

Der russische Vertreter Litwinow erklärte , daß seine Regie¬
rung sich am Sicherheitsausschuß nicht beteiligen könne, weil sie
Sicht im Völkerbund sei . Nach der Auffassung der Sowjetver¬
tretung sei der Sicherheitsausschuß nur geeignet , die Aufmerk¬
samkeit von der groben Frage der Abrüstung abzulenken. Nachwir vor stehe Cowjetrußland aus dem Standpunkt , daß nur dis
sofortige und vollständige Abrüstung die einzige Gewähr für
den Weltfrieden sei.

Der vorbereitende Abrüstungsausschuß nahm sodann den An¬
trag seines Präsidenten an , wonach die Sowjetunion einen Be¬
obachter in den Sicherheitsausschuß entsenden kann.

Die erste Sitzung des Sicherheitskomitees
Genf, 1 . Dez . Das gestern gebildete Sicherheitskomitee ist heute

vormittag zu seiner konstituierenden Sitzung zusammengetreten
und hat den tschechoslowakischen Außenminister Benesch zum
Präsidenten , den kolumbischen Gesandten in Paris , llrrutia , und
den früheren schwedischen Außenminister Unden zu Vizepräsiden¬
ten gewählt . Deutschland ist vorläufig im Sicherheitskomitee
durch Graf Vernstorff vertreten . Auch viele andere Delegationen
.entsandten nur provisorische Vertreter . Benesch schlug vor , die

Arbeiten des Sicherheitskomitees folgendermaßen einzuteilen : !
1 . das Schiedsproblem , wobei Benesch auch den Antrag auf s

Ausarbeitung des allgemeinen Schiedsvertrages erwähnte , den ;
der norwegische Delegierte Nansen bei der letzten Bundesver - >
sammlung einbrachte ; :

2. das Sicherheitsproblem , und in seinem Zusammenhang s
Prüfung sämtlicher bereits abgeschlossener zwei- oder mehrseiti - -
gen Schieds- und Sicherheitsverträgen , wozu vom Sekretariat l
des Völkerbundes eine Zusammenstellung dieser Verträge gelte- !
fert werden sollte; -

3. die Paktverpflichtungen aus Artikel 11 ; ;
- 4 . die praktische Aktion des Völkerbundes aus Artikel 16 . s

Der griechische Delegierte Politis stimmte den Vorschlägen i
im wesentlichen zu . Die Aussprache ist noch nicht abgeschlossen . s

Die englische Presse zu Litwinows Vorschlag
London , 1. Dez . Der gestern in Genf von Litwinow vorge- s

brachte Abrüstungsplan wird von der Presse nicht als ernst ge- s
meint angesehen. Das Arbeiterblatt „Daily Herald " führt aus : f

- Die Absicht der Sowjetregierung dürfte gewesen sein , die an - )
deren Mächte zu veranlassen , deutlich zu erklären , wie weit es ;
ihnen mit dem Gerede über Abrüstung ernst ist . — Die übrigen i
Blätter bezeichnen die Vorschläge als grotesk .

^ f
Französische Blätter über Litwinows Abriistnngsvorschlag ^

Paris , 1 . Dez . Zu dem Vorschlag Litwinows in der vorberei - :
tenden Abrüstungskommission schreibt das „Echo de Paris "

, s
man könne den Vorschlag der Sowjets kaum ernst nehmen , zumal
er von Leuten ausgehe , die eine intensive Militärdienstpflicht
eingefiihrt haben und über 1264 000 Soldaten verfügen . — !
„Journal " sagt, Litwinow kehre die Reihenfolge der Faktoren -
um, wenn er den Grundsatz aufstelle, daß die Gendarmen zu- «
gleich mit den Verbrechern verschwinden müßten . — „Journee -
Industrielle " meint , Rußland habe in Genf ein neues Beispiel !

Z der Kunst gegeben, mit der seine Vertreter auf internationale » s
s Versammlungen , zu denen sie »u erscheinen geruhten , ihre bür - :

gerlichen Kollegen verhöhnten . — „Oeuvre " meint , die Rede sLitwinows sei wohl ein schlechter Scherz, bestimmt für einen
sehr primitiv denkenden Kreis.

f _

! Slttikgefkhr bei der Reichsbahn
f Streik bei der Reichsvahndirektion Dresden
- Dresden , 1 . Dez . Nachdem die Verhandlungen zwischen der
? sieichsbahndirektion und dem Einheitsverband der Eisenbahn - ^
^ »rbeiter Deutschlands ohne Ergebnis abgebrochen wurden , sind f
: >twa 1VV0 Betriebsarbeiter der verschiedenen Dienststellen in den j
; Streik getreten . Die Reichsbahndirektion versucht, durch die r
- Heranziehung von Beamten den Betrieb weiter aufrecht erhalten i
? tu können. Ob das auf die Dauer gelingen wird , ist vorläufig z
s noch nicht abzusehen. Es ist bereits heute verschiedentlich zu recht ^
? bedeutenden Zugverspätungen gekommen. Bei Dresden -Plauen -
! kam es beute früh infolge Aufeinanderfahrens zweier Eüterzüge 1
. tu einer zweieinbalbstündigen Verkehrsstörung . Der Unfall soll s
^ nach Angaben der Reichsbahndirektion nicht in Zusammenhang ^
s mit dem Streik stehen, sondern durch unsichtiges Wetter herbei - -

geführt worden sein. Bei einem Steigen der Zahl der Strei - s
: kenden muß mit einer Annahmesperre gerechnet werden . Die -
s Reichsbahndirektion Dresden plant die möglichst umgebende ^'

Wiedereröffnung der Werkstätten in Dresden -Friedrichstadt . Der ?
' Linbeitsverband rechnet mit einer Ausbreitung des Streiks -
i über Dresden hinaus , wenn nicht eine soffortige Einigung er- '

zielt werden kann . Bis auf weiteres sind keine Verhandlungen -
- in Aussicht genommen , nachdem die gestrigen Forderungen der
- Arbeitnehmer : Wiedereinstellung sämtlicher Arbeiter , keinen -
? Lohnabzug , keine Maßregelungen , von der Reichsbahndirektion ;
i als unerfüllbar abgelehnt worden sind . ^
' Ultimatum der Berliner Eisenbahnarbeiter an die Gewerkschaft »
- Berlin , 1 . Dez . Heute vormittag erschien, wie eine Berliner !
- Korrespondenz meldet , eine Abordnung der Ortsverwaltung »

Berlin des Deutschen Eisenbahnerverbandes bei der Hauptver - ?
f waltung des Eisenbabnereinheitsverbandes und verlangte so- z
: fortige Auskunft darüber , wann die Verhandlungen mit der x

Reichsbahngesellschaft über die Erhöhung der Ortslohnzuschläge f
zu Ende gebracht werden würden . Die zentrale Gewerkschaft er- .

s klärte , daß sie sich erst mit der Hauptverwaltung der Reichsbahn f
j in Verbindung setzen müßte , um dort eine grundlegende Aus - j' kunft zu erhalten . Darauf haben die Vertreter der Berliner 1
- Eisenbahnarbeiter ihren Gewerkschaftsleitungen in ultimativer i
» Form mitgeteilt , daß , wenn bis Donnerstag abend keine Ent - ?
? scheidung gefallen sein sollte, am Freitag eine Eeneralversamm - s

lung der Berliner Eisenbahner stattfinden wird , in der man
« über die Anwendung der letzten gewerkschaftlichen Mittel Be-
? schlösse fassen wird , falls nicht inzwischen eine Verständigung er-
s zielt werden könne.

Das Neueste
! fkktzrtMN» stet» 1« »nserrr Zeit««s, eben! » «t»e» s»te» ?
- Unterhaltnngsstssf. i
^ Bestellungen auf unsere Zeitung werden stets angenom « « »

'

Briand Wer den Mrdeien Rieden
Paris , SO. Nov . In der Hauptaussvrache der Kammer über

den Haushalt des Auswärtigen Amtes führte Außenminister
Briand u . a . aus : Es gibt Leute , die den Krieg für unver¬
meidlich halten . Ich bin anderer Ansicht , denn ich habe Ver¬
trauen Völkerbund . Die Behauptung Cachins (K .) , daß
Frankreich für die Abrüstung noch nichts getan habe , sei falsch.
Zum Beweise verlas Briand folgende Zahlen : Frankreich ver¬
fügte 1917 über 30 Panzerkreuzer , 1927 bat es nur noch neun.
Die Zahl der Kreuzer ist von 35 auf 9 zurückgegangen, die Zahl
der Torpedoboote im gleichen Zeitraum von 270 auf 68, die der
Unterseeboote von 70 auf 67. Die Tonnenzabl der französischen
Kriegsmarine , die 1914 882 500 Tonnen betrug , ist 1927 auf
465 500 Tonnen gefallen . Das Heer hatte 1917 eine Stärke von
990 000 Mann , 1925 zählte es 675 000 Mann und nach der Um»
bildung , die in Vorbereitung ist , wird es 460 000 Mann stark
sein. Frankreich sei sogar bereit , mehr zu tun , wenn seine Sicher¬
heit gewährleistet sei. Außerdem willige Frankreich ein , die
Militärädienstzeit ans 18 Monate und ein Jahr zu beschränke «.
Briand lobte alsdann die Aufrichtigkeit der deutschen Staats¬
männer in Genf und hob hervor , daß in Locarno der Vertreter
Deutschlands dem Vertreter Frankreichs anvertraut habe , er
habe das Gefühl , daß er nicht gerade eine Lebensversicherung
dort abschliebe . Das habe auf ihn , Briand , starken Eindruck ge¬
macht, denn er habe hierbei an Rathenau und an Erzberger
gedacht . Zum französisch -südslawischen Vertrag legte Briand dar,
daß man sich zuerst bemüht habe , einen Vertrag zu Dreien »u
schaffen , daß dies aber an der Haltung Italiens gescheitert sei.
Der französisch -südslawische Vertrag sei bervorgegangen aus der
von Frankreich verfolgten Friedenspolitik und man war dabei
nur den Anregungen des Völkerbundes gefolgt . Nichts sei in
dem Vertrag vernachlässigt worden , damit Frankreich nicht
gegen seinen Willen in einen Krieg hineingezogen werden könne.
Er habe die feste Hoffnung , daß die bevorstehende Tagung des
Völkerbundsrates die Wolken verscheuchen werde, die am poli¬
tischen Himmel aufgezogen seien und daß hierdurch der Friede
konsolidiert werde.

Auf eine komunistische Anfrage, welches Kolonial¬
mandat Deutschland in Anbetracht der Vergebung aller Mandat-
eigentlich erhalten solle , erwiderte ein Vertreter der Rechten:
„Ein Mandat über Rußland !" . Briand teilte mit , daß das
Lösegeld für die beiden Kinder Arnould Steeg sowie besten Be¬
gleiter 3 300 000 Franken betragen habe . Die Zahlung dieses
Lösegeldes schließe aber nicht das Recht aus , das Geld wieder
rurückzuerbebe«,

' ' - - -
Zouvenel über die Kriegsgefahr

Paris , 1 . Dez . Der französische Senator Henry de Jouve-
nel hat auf Einladung der Universitätsgruppe für den Völ-
kerbund in Brüssel einen Vortrag gehalten , in dem er nach
dem Havasbericht erklärte , man habe geglaubt , daß nach
dem Krieg der Friede endgültig geschlossen werde. Man
stelle aber heute fest, daß der Frieden in Versailles nur auf
13 Jahre hergestellt worden sei , also bis zur Räumung der
Rheinlands im Jahre 1933 . Was werde dann geschehen?
Es sei seit ISIS kein solides internationales Friedenssystem
errichtet worden. Ein einfacher albanischer innerpolitischer
Konflikt, dee die nördlichen Stämme Albaniens gegen Ach¬
med Zogu aufbringen würde , würde infolge der beiden
Tiranaverträge das Eingreifen Italiens zur Folge haben
und einen Konflikt am Adriatischen Meer entfesseln . Dieser
Balkankonflikt werde einen italienisch-französischen Konflikt
im Gefolge haben , wie eine einfache Bewegung in Litauen
Osteuropa in Brand stecken würde . Man erkenne also , daß
man zu dem System der Bündnisse und Gegenbündnisse , die
vor dem Kriege bestanden , zurückgekehrt sei . Der Frieden
könne gegenwärtig nur " durch verallgemeinerte Schieds¬
gerichtsbarkeit und durch Garantien gesunden werden, also
durch einen allgemeinen Schiedsgerichtsvertrag . -

Neues vom Tage
Ende der Zigarrenarbeiteraussperruug

Berlin, 1. Dez. Zn ununterbrochener 22stündiger Ver¬
handlung wurde heute früh eine Vereinbarung getroffen,
«ach der die beiderseitigen Kampfmatznahmen sofort aufge¬
hoben werden und die Arbeit möglichst sofort wieder aufge.
nommen wird . Matzregelungen werden nicht stattifnden . Der
geltende Tarifvertrag läuft bis zum 1. April 1929. Di«
Löhne werden am 1. März 1928 um 12 o. H. erhöht. Für
die Bezirke Hamburg und Bremen wird nur eine Ivprozen-
tig« Erhöhung der Löhne erfolgen.

Deutsch-englisches Lustverkehrsabkommen
Berlin , 1 . Dez. Die Ratifikationsurkunden zum deutsch-

mglischen Luftverkehrsabkommen vom 29 . Juni 1927 sind
heute in Berlin ausgetauscht worden . Das Abkommen ist
tamit heute in Kraft getreten.
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Die Lage der Reichsbahn

Berlin , 1 . Dez. In der vom 28 . bis 30 . November in Ber¬
lin abgehaltenen Tagung des Verwaltungsrates der Deut¬
schen Reichsbahngesellschaft stand die finanzielle Lage der
Gesellschaft für das Jahr 1928 zur Beratung . Dem darüber
ausgegebenen Bericht ist zu entnehmen : Gegen die Aus¬
gaben von 1927 find für das kommende Geschäftsjahr Mehr¬
ausgaben von 283 Millionen Mark zu berücksichtigen. Eins
neue Besoldungsordnung für die Reichsbahnbeamten konnte
angesichts des Standes der Reichstagsverhandlungen noch j
nicht aufgestellt werden. Der Prozentanteil der Personal - -
ausgaben ist gegen das Fahr 1913 von 44,16 Prozent auf j
77,19 Prozent gestiegen . Die sachlichen Ausgaben find für s
die verschiedenen Materialien um 44—67 Prozent gestiegen . ;
Demgegenüber haben sich die Verkehrseinnahmen im Durch- i
schnitt für den Personenkilometer um 22 Prozent und für :
den Eüterkilometer um 30 Prozent erhöht . Unter diesen -
Umständen hat sich die Hauptverwaltung darauf beschränken ^
müssen , vorläufig für das Geschäftsjahr 1928 einen Voran - z
schlag als Versuch aufzustellen, bei dem trotz der erheblichen j
Mehrlasten die Ausgaben durch die Einnahmen gedeckt ^
werden. i

Die Opfer der Ueberschwemmung in Marokko >
Paris , 1 . Dez. Wie Haväs aus Marseille berichtet , hat der Z

aus Marokko zurückgekehrte ehemalige Generalgouoerneur s
von Algerien , Violette, erklärt , die Verwüstungen m- ;
folge der Ueberschwemmungskatastrophekönnten auf 000 s
Millionen Franken geschätzt werden. Die Zahl der der Kata - j
strophe zum Opfer gefallenen Europäer könnte nach den ^
letzten ihm zur Verfügung stehenden Nachrichten mit 250 f
angegeben werden. Was die Zahl der getöteten E '. ngebo - '
reuen betreffe, so fei eine Schätzung sehr schwer , aber man
greife mit 2000 bis 2500 wohl nicht zu hoch , da sich die Kata - ^
strophe Lb?l ein Gebiet von 2500 Quadratkilometern er-
itrecke. - j

Die Genfer Verhandlungen ohne Resultat '
Genf, 1 . Dez . Nachdem sich aus den gestrigen Verhand - ^

lungen des vorbereitenden Abrüstungsausschusses und aus i
den heutigen Beratungen des Sicherheitskomitees die An- !
Möglichkeit herauskristallisiert hatte , in dieser Tagung noch ?
einen entscheidenden praktischen Schritt in den Abrüstung »- i
arbeiten vorwärts zu kommen , glaubte man die Tagung i
werde wenigstens durch politische Besprechungen zwischen -
Mitgliedern der englischen und der russischen Delegation s
oder solchen der russischen und der französischen Delegation s
fruchtbar gemacht . Aber nicht nur die Erwägungen , die s
man zu Beginn dieser Tagung in Bezug auf eine englisch - f
russische Fühlungnahme in verschiedenen Lagern hegte, ?
sind geschwunden . Auch die Hoffnungen aus eine den deut - ;
scheu Wünschen entsprechende Festsetzung der zweiten ^Lesung des Abrüstungsausschusses sind stark gesunken . Graf !
Vernstorff hatte bekanntlich gestern bei seinem Eingreifen ^
zu Gunsten einer Vertagung der allgemeinen Aussprache .
über die russischen Anträge die Festsetzung der zweiten -
Lesung auf etwa vier Wochen vor der nächsten Frühjahrs - i
tagung des Völkerbundsrates verlangt . Leider steht zu )
befürchten, daß sich die nicht allein von Frankreich aus - !
gehenden starken Bestrebungen auf eine spätere Festsetzung i
der zweiten Lesung durchsetzen werden , und daß die Mehr - -
heit des Abrüstungsausschusses sich dafür entscheiden wird , ,
daß die zweite Lesung erst nach der Frllhjahrstagung des i
Rates , gegen Ende März , beginnen soll , während das ^Sicherheitskomitee entsprechend den französischen Wünschen zbereits im Februar zusammentreten würde . k

Amerikas Standpunkt in der Abrüstungsfrage l
Washington , 1 . Dez . Zu der Genfer Abrüstungskon - ?

serenz wurde in Regierungskreisen erklärt , die Vereinigten ;
Staaten könnten keinen Vertrag unterzeichnen, der ameri - s
kanische Waffen bei einem Angriffskrieg verlange . Auch i
komme eine Beteiligung an einer Abrüstung zu Lande ,
kaum in Betracht , da die amerikanische Armee nur 118 000 ^Mann betrage und nicht weiter vermindert werden könne, sAber auch hinsichtlich einer Seeabrllstung werde es schwer s
sein , eine sämtlichen Mächten genehme Formel zu finden . f
Hiervon abgesehen, begrüße Amerika das Streben nach
einer Rüstungsverminderung und nach Abschaffung un- !
menschlicher Kriegsmethoden , wie Giftgas usw . j

Aussprache zwischen Schacht und den Bürgermeistern s
Berlin , 2. Dez . Im Berliner Magistrat hegt man , laut

„Vossischer Zeitung "
, die Erwartung , daß noch heute die

angekündigte Aussprache zwischen dem Reichsbankpräsiden- !
ten Schacht und den Oberbürgermeistern über die städti - §
schen Wirtschaftsinteressen und die Bewilligung von Aus¬
ländsanleihen stattfinden wird . i

An der Besprechung werden neben dem Präsidenten des
Stüdtetages , Mulert , der Oberbürgermeister Böß und der
Kämmerer Dr . Lange für Berlin , außerdem eine Anzahl
Oberbürgermeister aus dem Reiche , die in Berlin anwesend
sind , teilnehmen . Im Anschluß daran ist für Samstageine Vorständesitzung des Städtetages geplant , um zu den
Ergebnissen der Besprechung Stellung zu nehmen.

Deutscher Reichstag
Berlin » 1 . Dezember.

Präsident Loebc eröffnet die Sitzung um IS Ubr . Auf der
Tagesordnung stebt die sozialdemokratische Interpellation über
die Wirtschaftspolitik der Reichsregierung.

Das Haus einigt sich dahin , die Interpellationen über die
Notlage im Aachener Gebiet , im Rheinland und in der Pfalz
sowie die Interpellationen über die Verkehrsvolitik im Osten
um Samstag besonders zu behandeln.

Abg. Auihäuser (Soz .) begründet dann die sozialdemokratischeInterpellation und weist darauf bin , daß die Aufrechterhaltungder gegenwärtigen Konjunktur durch verschiedene Maßnahmen
der Wirtschaftspolitik der Reichsregierung bedroht sei . Neue
Erschütterungen der Wirtschaft durch weitere Teuerung , Sen¬
kung der Reallöhne , Erschwerung der Lebenshaltung aller Kon¬
sumenten und Steigerung der Not der Rentner seien unaus¬
bleiblich. wenn nicht unverzüglich Maßnahmen getroffen würden,um ein weiteres Ansteigen der Preise zu verhindern und die
Erhöhung der Einkommen zu fördern . Der Redner weist darausbin , daß das Reich die niedrigsten Löhne zahle, in Königsberg
sogar solche, die unter den Vorkriegslöhnen liegen . Statt mit
gutem Beispiel voranzugehen , habe sich das Finanzministeriumvon der Reichsbahn ins Schlepptau nehmen lassen . Der Redner
fragt , ob die Reichsregierung endlich die Lohnverhandlungenmit den Organisationen der Arbeiter wieder aufnehmen wolle.Der Redner beantragt Erhöhung der Leistungen der Angestell¬ten - und Invalidenversicherung . Die gegenwärtigen Soziallastenseien keineswegs zu hoch. Die vom Reichsbankpräsidenten ent¬
fesselte verhängnisvolle Anleibediskussion habe das Vertrauendes Auslandes zu unserer Produktionskraft erschüttert. Dr.
Schacht habe eine unerhörte Hetze gegen die Gemeinden getrie¬ben. Mit Entrüstung müsse man die hemmungslose Verallge¬meinerung , die sich Dr . Schacht zur Herabwürdigung des An¬
sehens der deutschen Gemeinden vor der Weltöffentlichkeit er¬laubt habe, zurückweisen.

Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius
beantwortete die soz . Interpellation . Der Minister ging auf das
Problem der Auslandsverschuldung ein . Er stellt Sicherheit undproduktive Verwendung der bisherigen Auslandskredite fest underklärt , daß von einer Uebersteigerung des Preisniveaus undeiner quasi-Jnilation zufolge der stimulierenden Wirkung derHereinnahme von Devisen nicht die Rede sein könne. Für die
Anleihepolitik der Kommunen fordert er Einfügung in die Ge¬
samtwirtschaft und Gemeinschaftsarbeit mit der Reichsregierungüber Richtung , Maß und Tempo der Anleihen . Pracht und Ver¬
schwendung müssen wegen des schlechten Beispiels nach innenund wegen des falschen Eindrucks nach außen vermieden werden.
Die historische Aufgabe , die Zwangslage der Kommunen durchproduktive Verwendung und Sicherheit auch dieser Anleihen zubeheben, müsse aber trotz dieser Bedenken anerkannt werden.Die politische Seite der Auslandsverschuldung berge gewisseGefahren . Dem stünde aber gegenüber, daß weltwirtschaftlich
gesehen , die Verbindung zwischen der Kapitalkraft der Vereinig¬ten Staaten von Amerika, und der Produktivkraft des deutschen
70-Millionenvolkes ein glückliches Ereignis sei . Die weiteren
Bedenken, die von Gläubigerseite aus hinsichtlich der Priorität
der Privatanleiben vor den politischen Schulden aufgetaucht
seien , wären in der Zwischenzeit, vor allem auch durch die schla¬
gende Beweisführung des Reichsbankpräsidenten in seiner
Bochumer Rede beseitigt.

Uebergebend zu Maßnahmen der Reichsregierung auf dem
Gebiete der Wirtschaftspolitik erörterte der Reichswirtschafts¬
minister darauf die Kartellfrage . Er kam zu dem Ergebnis , daß
zu einer grundsätzlichen Aenderung der Kartellpolitik mindestens
solange keine Veranlassung vorliege , als nicht die Enquete-
ergebnisse vorlägen . An der Zollsenkungsaktion , die einen wei¬
teren Gegenstand der Interpellation bilde , halte die Reichsregie¬
rung fest. In diesem Zusammenhang teilte der Minister mit,
daß die Delegation für die deutsch -polnischen Handelsvertrags-
Verhandlungen heute adreise und daß sie den Auftrag habe, zu¬
nächst ein Abkommen zur Liquidierung des Zollkrieges und in
unmittelbarem Zusammenhang damit einen endgültigen Han¬
delsvertrag abzuschlieben. Auf dem Gebiete der Zins - , Kapital-
und Kreditpolitik stellte der Minister eingehend die Gemein¬
schaftsarbeit zwischen Reichsbank und Reichsregierung zur Ver¬
billigung des Kredites zur einheitlichen Bewirtschaftung der
öffentlichen Gelder , sowie in der Führung der Beratungsstelle
und im Reparationspolitischen Ausschuß der Reichsregierung
dar . Auch die Reichsbank werde sich mit allen Kräften bemühen,
für die Konsolidierung der kurzfristigen Kommunalschulden eine
große amerikanische Anleihe zu erhalten . Der Minister betonte
weiter , daß alle Maßnahmen wirkungslos blieben , falls es
nicht gelinge , die große Reichsreform durchzusetzen . Die Reichs-
regierung habe Verfassung und Verwaltungsreform aus der
Theorie in die Praxis übergeführt . Nach dem Programm für
die Ministerpräsidentenkonferenz im Januar 1928 sei die Reichs¬
regierung entschlossen , Maßnahmen zur Gewährleistung spar¬
samster Finanzwirtschaft und praktischer Einzelarbeit in der Ver¬
waltungsreform vorzuschlagen und durchzusetzen . Die Stunde
zum Handeln habe geschlagen . Gegenüber Feststellungen der
Interpellation erklärte der Minister , daß die Preiskurve nicht
steil nach oben steige , daß man im Gegenteil von einer weiteren
Entspannung sprechen könne . Die Regierung sehe keine Not¬
wendigkeit. gesetzgeberische Vollmachten zu erbitten , um auf die
Preise einzuwirken.

Reichsarbeitsminister Dr. Brauns
beantwortete dann den zweiten Teil der sozialdemokratischen
Interpellation , der sich mit Fragen der Lohnpolitik , der sozialenRenten und mit den für die Fürsorge maßgebenden Bestim¬
mungen beschäftigt. Der Nachdruck liege auf den Fragen der
Lohnpolitik . Bekanntlich habe die aufsteigende Konjunktur des
letzten Jahres auch eine beträchtliche Steigerung der Löhne zurFolge gehabt . Der Minister betonte ausdrücklich den Zusammen-

f Hang zwischen Lohnsteigerung und Konjunktur . Da jede behörd-
liche Einwirkung auf die Lohngestaltung ihrer Natur nach be-

' grenzt sei, seien die Behörden nicht in der Lage, die Lohnent¬
wicklung maßgebend zu bestimmen. Die Schlichtungsbehörden
seien sämtlich bestrebt gewesen , bei neuen Tarifverträgen die

f Löhne im Rahmen des wirtschaftlich Möglichen zu beben. Erhabe stets entschieden dafür Sorge getragen , daß auch die Ar¬
beiterschaft aus der Rationalisierung einen Nutzen ziehe , ent¬weder durch Steigerung der Nominallöhne oder durch Preis¬
senkung . Auch die Sozialrenten hätten in letzter Zeit eine teil¬
weise beträchtliche Erhöhung erfahren und zwar in einem solchen

> Umfange , daß die Beitragskraft der Versicherten und der Unter-
! nehmer wie auch die Leistungsfähigkeit des Reichs äußerst an-j gespannt worden sei . Das Eesamtauikommen an Beiträgen und

Zuschüssen in der Sozialversicherung habe in diesem Jahre eineHöhe von 3,5 Milliarden gegen etwa 1,4 Milliarden im Jahre1913 erreicht. Auch für die Kleinrentner seien die im Ausschußangekündigten Hilfsmaßnahmen bereits eingeleitet . Der Mini¬
ster verwies weiter auf die Verbesserung der Bezüge der Kriegs¬beschädigten, die gegenwärtig im Ausschuß beraten werde.

j Zum Schluß erklärte der Minister , daß die deutsche Sozial-
s Politik trotz der ungeheuren Schwierigkeiten der Nachkriegszeit
i in wenigen Jahren Leistungen vollbracht habe , welche die Tatenvon Jahrzehnten d- r Vorkriegszeit weit übertreiien.

Am Stadt und Land.
Altensteig, den 2 . Dezember 1927.

Die Wohnungszwangswirtschaft ist nun, wie aus einer
Bekanntmachung des Oberamts Nagold hervorgeht , im
ganzen O b e r am t s b e z i r k Nagold auf¬gehoben.

— Weihnachts - Expreß- un- Eilgutverkehr . Von de,
Reichsbahndirektion wird mitgeteilt : Zur Bewältigung de,
diesjährigen Weihnachts-Expreß- und Eilgutverkehrs wer-
den im Bezirk der Reichsbahndirektion Stuttgart nebe»
einer größeren Anzahl von außerordentlichen Expreß- und
Eilgutkurswagen in den regelmäßigen Schnell- , Personen,
und Eilgüterzügen noch eine Reihe Sonderzüge gefahren.
Insbesondere iwrd für den starken Expreßgutverkehr nach
dem Rheinland « , Ruhrgebiet , Westfalen sowie nach Nord.
Deutschland über Frankfurt a . M . ein besonderer Expreßgut.
Schnellzug Ulm—Stuttgart Hbf .—Heidelberg—Darmstadt—
Mainz —Köln—(Frankfurt a . M .) geführt mit Anschlüssen
von der Hohenzollernbahn und von der oberen Neckavdahn.

Ans des Sdersmk Eslw
o. Gebühren für die Benützung des Kranken -Autos . DasOberamt Calw macht bekannt : Der Bezirksrat hat mit Be¬

schluß vom 16. November 1927 die Gebühren für Benützung desKranken -Autos wie folgt festgesetzt : a ) Für eine Fahrt in dieStadt : 3—4 -4t bei Tag , 4—5 -4t bei Nacht und Sonntags.Hierin ist auch die Vergütung für 1 Begleitperson enthalten,b ) Für Fahrten nach den Bezirksorten : bei zusammen nichtmehr als 10 Kilometer : 60 L für jeden gefahrenen Kilometer,bei zusammen nicht mehr als 20 Kilometer : 50 ^ für jeden
gefahrenen Kilometer , bei mehr als 20 Kilometer : 40 ^ fürjeden gefahrenen Kilometer . Außerdem 1 -1t für 1 Stunde für
jede Begleitperson . Mindestgebühr 4 -4t neben Vergütung fürdie Begleitperson . Für Mitnahme von mehr als 1 eigener Be¬
gleitperson , welche von der Verwaltung weder bestellt, noch von
ihr zu bezahlen ist , 20 ^ für 1 Kilometer . Für Nacht- und
Sonntagsfahrten werden Zuschläge zu diesen Sätzen erhoben in
Höhe von 20 Prozent derselben . Als Nachtzeit gilt die Zeit von
9 Uhr abends bis 6 Uhr morgens , o) Für Fahrten nach außer¬
halb des Bezirks und bei Nichtbezirksangehörigen ist die Ver¬
waltung berechtigt , je nach Lage des einzelnen Falles Zuschläge
zu vorstehenden Sätzen zu erheben.

Aus deK SSeraKt IresdesftM
k. Abgabe von Brennholz an bedürftige Schwerkriegs¬

beschädigte, Kriegerhinterbliebene und Altveteranen zum Forst¬preis . Das Bezirkswohlfahrtsamt Freuden st ajdt gibtbekannt : An bedürftige Schwerkriegsbeschädigte, Krieger¬
hinterbliebene sowie Ältveteranen kann für den eigenen Be¬
darf Brennholz um den Forstpreis abgegeben werden . Als
Abgabemengen kommen in Betracht : für einzelstehende Be¬
schädigte, Hinterbliebene sowie Altveteranen bis zu 2 Rm ., für
Haushaltungen von Beschädigten , Hinterbliebenen und Alt¬
veteranen mit 2 und 3 Köpfen bis zu 3 Rm ., mit 4 und mehrKöpfen bis zu 4 Rm . Bezahlung hat innerhalb drei Monaten
nach erfolgter Zuweisung zu erfolgen . Gesuche um Zuweisungvon Brennholz sind unter Angabe der gewünschten Menge undin welcher Weise die Zahlung erfolgt , bis spätestens 5 . Dez.1927 an das Bezirkswohlfahrtsamt zu richten . Später ein¬
gehende Gesuche können unter keinen Umständen mehr berück¬
sichtigt werden.

Air dm LsM
Herrenberg , 1 . Dez . (Bankagentur . ) Die BankfirmaCarl Weil u . Co. , Horb-Tübingen , die seit beinahe zwei

Jahrzehnten enge Beziehungen zum hiesigen Bezirk unter¬
hält , hat nunmehr am hiesigen Platze eine Agentur er¬
richtet und solche Herrn Kaufmann Hugo Holz am Markt
übertragen.

AlpirsSach , 1 . Dez . Nach beinahe vierteljährigen Repa¬raturarbeiten am Kloster sind diese nunmehr für dieses
Jahr beendet. Auch im Innern des Elockenturmes fielen
größere Instandsetzungen an . An verschiedenen Stellen
wies das Gemäuer Risse aus und mußte der obere Teil des
Turmes mit Eisenlaschen abgebunden , desgleichen schadhaft
gewordenes Gebälk ausgewechselt werden.

Nottweil , 2. Dez . (Die Schwester erschossen .)
Heute nachmittag erschoß der 50jährige Apo¬
theker Keller mit dem Jagdgewehr seine
45jährige Schwe st er . Er war mit seiner Schwester
wegen Erbschaftsangelegenheiten in Streit
geraten . Die Schwester war sofort tot. Der Täter
hat sich dem Gericht gestellt.

Stuttgart » 2 . Dez . (Autodiebstähle .) In den letzten
Wochen sind hier nach Einbruch der Dunkelheit verschiedene
vor Gaststätten und Lichtspielhäusern abgestellt gewesene
Personenkraftwagen abhanden gekommen . Die Wagen sind
aber , wie sich bald darauf herausstellte , nicht mit Aneig¬
nungsabsichten entwendet worden, sondern um damit Ver¬
gnügungsfahrten zu machen , denn sie wurden meist schon
tags daraus mit aufgebrauchtem Betriebsstoff und teils
mehr oder weniger beschädigt in irgend einem Stadtteil
wieder anfgefunden . Die Täter — zehn hiesige Burschen im
jugendlichen Alter von 15 bis 18 Jahren — konnten nun
von der Polizei ermittelt und dem Gericht übergeben werden.

Zlshsfen , OA. Hall , 1 . Dez . (Zwei Kinder ver¬
brannt .) In einem dem Bauern Albert Erb gehörenden,
am Wohnhaus angebauten Schuppen brach vormittags sin
Brand aus , der jedoch von herbeigeeilten Einwohnern mit
Hilfe von Minimaxapparaten in ganz kurzer Zeit gelöscht
werden konnte , so daß die herbeigeeilte Feuerwehr nicht
mehr in Tätigkeit treten mußte. Die Ehefrau des Erb hatte
zu einem Gang das Haus verlassen und ihren dreijährigen
Sohn mit der fünfjährigen Tochter des Nachbarn Heinrich
Stock zurückgelassen . Die Kinder haben in dem Schuppen
gespielt und in dem darin befindlichen Stroh ein Loch ge¬
macht, wo sie anscheinend hineingekrochen sind . Wie nun
vermutet wird , haben sie eine Laterne angezündet , wodurch
das Stroh in Brand geraten ist . Don den Kindern war
keine Spur mehr vorhanden , erst bei den Ausräumungs¬
arbeiten fand man diese unter dem verLMten Strohhaufen,
schrecklich verbrannt vor-

' - " —
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X Pforzheim , 1 . Dez . (Zwei Wohnhäuser und eine

Scheune abgebrannt .) Zn Singen , Amtsbezirk
Pforzheim, brach heute früh in dem Wohnhaus des Gold¬
schmieds Wilhelm Dennig Feuer aus , durch das das Hans
bis auf einige Mauerreiste eingeäschert wurde . Das gesamte
.Mobiliar ist mitverbrannt . Außerdem brannte das dane-
, inliegende Wohnhaus des Schneidermeisters Roßwag und
eine Scheuer nieder . Es handelt sich um kleine Häuschen , die
rasch ein Opfer der Flammen wurden . Die Brandursache
ist noch völlio n -i ' ^ "nnt.

Met »- Nachrichte « axs aller Welt.
Dreifaches Todesurteil . Vor dem Schwurgericht München

fand nach zweitägiger Verhandlung der Vatermord in
Oberding (Oberbayern ) seine Sühne . Unter der Anklage
des Mordes an dem 61 Jahre alten Landwirt Joseph
Mittermaier aus Oberding hatten sich der frühere Dienst-
knecht Franz Rutzmoser und der Dienstknecht Witt , wegen
Anstiftung zu diesem Verbrechen der Landwirt Simon
Mittermaier , der Sohn des Ermordeten , und wegen Bei¬
hilfe die Landwirtsehefrau Katharina Berger , die Tochter
des Ermordeten , zu verantworten . Das Urteil lautete für
die Angeklagten Rußmoser , Witt und Simon Mittermaier
entsprechend dem Antrag des Staatsanwalts auf Todes¬
strafe. Die Angeklagte Berger wurde freigesprochen und
aus der Haft entlassen.

Kandel und Verkehr.
Getreide

Stuttgarter LandeSvroduktenbörsc vom 1. Dez. Die Preis« sind un¬
verändert.

Karlsruher Produktenbörse vom 30. Nov . Am Brotgetveibemarkt
wirken die niedriscren argentinischen Notierungen abschwächcnd . Gerste
steht im Vordergrund des Interesses , ebenso all« Kraftfuttermtttel.
Weizen 26 .80—27, Roggen 25 .80 —26, Sommergerste 27 .28—29 .80, Futter¬
gerste 22 .56 —24 , Hafer 21—14.56, Platamais 21—21 .66 , Weizenmehl
S8.26—38.56, Roggenmehl 36.25—36.75, Weizenfuttermebl 15 .75—16 .25,
Weizenkleie fein 18 .75— 14 , Weizenkleie grob 14—14.25 , Noggenkleie
14.25—14.75, Biertreber 18—18.56, Malzketme 17.28—17.66 , Trocken-
fchnibel 11 , Sveisckartoffeln gelbe 7 .50—8, meibfleischige 6.25—S.75,
Wiesenheu 8—8 .50 , Luzerne 9—9 .56, Weizen-Noggenstroli drahtgeprctzt
4.25- 4 .75, alles per 166 Kilo.

Märkte
Stuttgarter Schlachtvielimarkt vom 1 . Dezember

Zugeirieben waren 12 Ochsen , 1 Bulle , 80 Vungbullen , 62 Anng-ruider, 16 Kühe , 282 Kälber, 634 Schweinei unverkauft blieben 40
Jungbnllen , 86 J -ungrinder.

Es kosteten per 56 Klgr. Lebendgewicht:
Ochsen:

ausgem . und volltl . 56—66, fl. 47—5d:
Bullen:

ausgem . und vollfl . 49—52, fl. 45^ 8:
Jnngrindcr:

gem . 57 —61, ausgem . 48- 55 , sl. 44- 47:
Kühe:

gem . 4V—16, ausgem . 36—37, fl . 19—29, ger . gen. 15 —18:
Kiilber:

feinste Mast- und beste Saugkälber 68—76, mtttl . 57—64 , ger . 46 - 55:
Schweine:

über 860 Pfund 64- 65 , von 246- 306 Pfund 63- 64 , von 266- 246 Pfund
58—62, von 166—266 Pfund 56—58 , von 126—166 Pfund 53—56 : Sauen
45—öS . — Verlauf des Marktes : schleppend , lieber stand.

f Stuttgart . 1. De, . l<S r o tzm S r k te .) Kartoffelmarkt auf deml Leonhardsplatz: Zufuhr 50 Zentner, Preis 5—5,50 für 1 Zentner.
! — Filüerkrautmarkt auf dem Leonhardsplatz: Zufuhr 25 Zentner,
j Preis 5 ^ für 1 Zentner . — Mostobstmarkt auf Sem Wilhelmspl ' b:' Zufuhr 130 Zentner, Preis 6,56—7 ^ für 1 Zentner.

Holz
Freudenstadt, 1 . Dez . (Holzverkäufe der Stadtgemeinde .)

Bei dem am 29 . November abgehaltenen Spaltholzver-
s kauf der städt . Waldinspektion wurden für 44 Rm . Spaltholz
s 739 -ll erlöst. (Anschlag 714 -4t .) Dies entspricht einem Durch¬

schnittspreis von 16,80 -4t für 1 Rm . — Bei dem am gleichen
Tage abgehaltenen Brennholzverkans wurden für
299 Rm . hauptsächlich tannene Prügel und Anbruch 3863 - lt
60 ^ erlöst. Das Ausbot betrug 2463 -4t . Der Erlös ergibt
einen Durchschnittspreis von 12 -4t 92

Millionen -Holzverkauf in der Rheinpsalz. Jetzt liegt das
Gesamtergebnis der drei großen Rundholzverkaufstermine vor

: die in Kaiserslautern , Landau und Pirmasens abgehalten wur-
, den, wobei es sich um ein Gesamtangebot von rund 67 000 Fm

Nadelnutzholz handelte . Bei reger Kauflust konnte alles bei
wesentlicher Ueberschreitung der Anschläge abgesetzt werden.
Buchenstammholz erlöste im Preisbezirk 1 für 5250 Fm . Il -Eüle

i 4 . Kl . 44 -4t , 3270 Fm . 5 . Kl . 29 -4t , 640 Fm . 6. Kl . 21 -4t . für
350 Fm . 4 . Kl . 31 -4t, sowie für 130 Fm . 5 . Kl . 27 -4t je Fm.

! (— 143 Prozent der Landesgrnndpreise ) , im Preisbezirk ll für
i d'-Güte 1410 Fm . 4 . Kl . 40 -4t, 530 Fm . 5 . Kl . 30 -4t . 10 Fm.

6 . Kl . 20 -4t (— rund 137 Prozent der Landesgrundpreise ) , im
Preisbezirk III für kt- Güte , und zwar 1000 Fm . 4 . Kl . 40 -ll,
690 Fm . 5 . Kl . 29 -ll ( — 137 Prozent der Landesgrundpreise ) ,
Hainbuchenstammholz in di-Eüte , insgesamt nur 20 Fm ., erziel-

« ten in 5 . Kl . 40 -ll , 6 . Kl . 25 -ll ( — 100 Prozent der Bezirks¬
grundpreise ) . Für 500 Rm . Buchenrundlinge 1 . Kl . wurde

r 18,50 -ll je Rm . (— 115 Prozent der Bezirksgrundpreise ) erlöst,
i für 3700 Fm . Buchenschwellenholz 1 . Kl . 28 -ll , 625 Fm . 2 . Kl.
! 25 -ll je Fm . (— 122 Prozent der Landesgrundpreise ) . Eichen-
s stammholz im IV . Preisbezirk erzielte für 210 Fm . 6 . Kl . 110
i Prozent der Bezirksgrundpreisc , bezw . 22 -ll je Fm . ab Wald,
j Pon Eichengrubenlangholz wurden im Preisbezirk I 50 Fm.

1 . Kl . zu 16 -ll , 630 Fm . unsortiert zu 18 -ll je Fm . abgesetzt
- (— 119 Prozent der Vezirksgrundpreise ) . Für 110 Ster Eichen¬

steifelholz 1 . Kl . wurden 13,70 -4t und für 330 Ster 2 . Kl . 10,30
Mark je Ster ab Wald (— 166 Prozent der Bezirksgrundpreise)

: erzielt , für 186 Ster Eichennutzstecken 7,80 -ll je Ster ( — 157
Prozent der Bezirksgrundpreise ) , für 1200 Stück Eichenstangen
1 . Kl . 2,40 -ll , 2 . Kl . 1 .20 -4t , 3 . Kl . 0,56 -4t, 4 . Kl . 0,28 ,4t je
Stück (— 79 Prozent der Vezirksgrundpreise ) . Von Kiefern¬
schwellenholz wurden 4000 Fm . 1 . Kl . zu 32 -ll , 790 Fm . 2 . Kl.
zu 26 -4t und 10 Fm . 3 . Kl . zu 21 -ll je Fm . verkauft (— 135 ^/-
Prozent der Landesgrundpreise ) , von Kiefern -Kistenholz je
80 Fm . zu 22,80 -ll , bezw. 21 -4t je Fm . ( — 109 Prozent der Be-
zirksgrnndpreise ) , von Kiefern -Woll . holz 240 Ster zu 15 -ll je
Ster ( n 125 Prozent der Vezirksgrundpreise ) .

Lehke Nachrichten.
Drei Todesurteile

Thorn , 1 . Dez . Die Strafkammer des Bezirksgerichtes
in Thorn verurteilte die 24 Jahre alte Jwanczyk , den
29jährigen Templin und den 20jährigen Jwanczyk zum
Tode . Die Jwanczyk war angeklagt , im Februar 1027

i ihren Ehemann gemeinsam mit ihrem Geliebten Templin'
und ihrem Vetter Albin Jwanczyk ermordet zu haben.

j Haussuchungen im Elsaß
) Paris , 1 . Dez . Wie Havas aus Straßburg berichtet,
, sind im Zusammenhang mit der Propagandatätigkeit für
! die Gesellschaft Sapat , gegen die von der Regierung Maß-
! nahmen eingeleitet worden sind, erneut Haussuchungen
! vorgenommen worden und zwar bei dem Generalsekretär
! der Hilfsvereinigung der Lehrer des Departements Unter-
! rhein in Straßburg , ferner bei einem Lehrer in Hagenau
! und bei dem Generalsekretär der Lehrerberufsvereinignng
! des Departements Oberrhein in Colmar.
? Lokomotive gegen Postauto
l Berlin , 2. Dez . Gestern abend wurde das Postauto,
; das den Verkehr zwischen Wollin und Brandenburg ver-
j mittelt , kurz hinter Brandenburg an einem schrankenlosen
I Bahnübergang über die Geleise der brandenburgischen
i Städtebahn von einer Rangiermaschine erfaßt . Von den

Pastagieren des Autos wurden insgesamt 12 Personen ver¬
letzt . Der Anhänger des Autos wurde von der Lokomotive
erfaßt , stürzte um und die beiden Wagen , die an die Loko-

> Motive gekoppelt waren , entgleisten und fielen auf den
Anhänger . Polizei und Rettungsmannschaften waren

j rasch zur Stelle und bargen 12 Verletzte aus den Trümmern.

Für die Schrtftlettung verantwortlich : Ludwig L or
i Druck und Verlag der W. Rieker 'ichen Buchdruckerei . Aktrnkri»

! Unserer heutigen Gesamtauflage liegt ein illustrierter
s Prospekt der bekannten Firma Berg u. Schund in

Nagold bei , den wir unseren Lesern zur eingehenden
i Beachtung empfehlen.
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Amtliche VetmlNtmachmrs.
Wohnungszwangswirtschaft

Die Wohnungszwangswirtschaft ist in sämtlichen
Gemeinden des Bezirks aufgehoben.

Die Mieterschutzbestimmungen werden dadurch nicht
berührt.

Nagold » den 29 . November 1927.
Oberamt:

vr . Raunecker, Amtmann.

Beme » .

Eff
Nadelstamm-
Holz -Verkauf

Die Gemeinde bringt aus dem Eemeindewald Enzwald
nachstehendes Langholz im schriftlichen Aufstreich zum
Verkauf:

Abtlg . Hardt Los Nr . 1. Tannen.
Nr . 1—69 4.07 2.» 11.K4 3.» 6.94 4.» 6.36 5.» 1.87 6. Klasse.
Eägholz : 69 1.. 127 2.» 48 3. Klasse » zus. 3 3.3 2 Festm.

Los Nr . 2. Tannen.
Nr . 61—129 3.19 1.» 3.54 2.» 7.43 3.» 9.37 4.» 7.91 5.» 84 6. Kl.
Sägholz : 1.96 2.» 1.15 3. Klasse , zus. 3 5.3 9 F e st m e t e r.

Los Nr . 3 . Tannen.
Nr . 121- 229 3.19 1 .» 9.25 2.» 13.95 3 .» 19.44 4.» 14.11 5.»

1.94 6. Klasse.
Sägholz : 4.36 2.» 1 .95 3. Klasse » zus. 5 9.19 Festmeter.

Ferner kommen 27 Rm . Papierholz»
16 Rm . Brennholz und
3 Rm . buchene Scheiter zum Verkauf.

Die Angebote sind in Prozenten nach der neuen Grund¬
preisliste , gültig vom 1 . Oktober 1927 ab, bis Dienstag » den
8. Dezember ds . I .„ nachmittags 2 Uhr beim Schultheißen¬
amt einzureichen.

Bedingungen liegen beim Schultheißenamt auf.
Beuren » den 1 . Dezember 1927.

Eemeinderat.

Martinsmoos, den 1 . Drzbr . 1927.

Todes -Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht, daß meine liebe, treube-
sorgte Mutter

Anna Maria Kugele
geb. Schrolh

heute früh V,3 Uhr, nach langem schwerem
Leiden, im Alter von nahezu 70 Jahren sanft
in dem Herrn entschlafen ist
Um stille Teilnahme bittet , der LiefbetrübteSohn:

Ulrich Kugele.

Beerdigung Sonntag mittag 1 Uhr.

«

SS

Z Preis - Kegeln

»»»»sssss
Attensteig

und

Wl-NklM!

»»»»«»»»»»
»»

»>

Am Sonntag , den 4. Dezember 1927 ZZ
findet von nachmittags 2 Uhr ab N

großes
o»»»»>»s»s

statt, wozu freundlich einladet

« Sr. Schex z. Löwen.
«

>» »» »» M»»»

»»»»»«»»SS« SA « ss
>»»

Egknhausev, den 1 . Dezember 1927.

Todes-Auzeige.

Dem Allmächtigen Gott hat eS gefallen,
meine liebe treue Gattin, unsere gute Mutter,
Schwester und Schwägerin

Auna Maria Bauer
geb . Maser

nach schwerer Krankheit, im Alter von nahezu
60 Jahren , in die Ewigkeit abzurufen.

Der trauernde Gatte
Gottlieb Bauer , Schreiner

mit Kindern ':
Christiane, Christian , Johanne » Marie.

Beerdigung Samstag mittag 1 Uhr.

ViU / rs ^ z/rs/r.

WWU

1 l) 0
» Rabatt

sank

MlM g88tk. l ^ Läcdvuklsräsr
„ ^ Kskorm !io 8 sa

. . „ j 8 cklüan 2 ass , .

kllslsv Uaedkrsr, MMM / ^

uoä -Lmpksklunßs
Liner vsrtsn Linvobasrscbakt von bier und Um¬
gebung rmr Lenntnisnsbmo, dak iod neben meinem
blskscdubgsscbzkt von beute ab eia

IsäkngkZklM ja ksrtigsa Zelnillvri 'kil
jeder gangbaren Sorte iübre . Lz ist dabei mvia
eikrigstes Lestreben , meine Xundscdakt ia Preislageund Ouaütüt reell ru bedienen.
Inkolge günstigen Linkauls bin icd in 6er Lag«,trotz ^ukcbiag durcLrveg ru alten Preisen ru vsr-ksuken unci biete sn r

ÜMeMIbrediidr M IMrMMreliM v°» liSll -d
iiM838tiököisucd In SoxosII von 12.58—21.—
llirrMlirllmIiMu . MssI -°» i- s°x°»i,vn° iz.—22.-
vrsmi« llerrrotsurril -Alsksl w«,.

Labmenarbsit mit eingenäbterIVasserrakme 21.-
I<Zi bitte nm geneigtes IVobi wollen unci um desöesuküi meines Ladens . Lin Versnlb genügt undSie verdea dauernder Lunds.

Hoekscktend

^tkreü M81 , 8eküdg88edsf1.
^Itsnstsig , den 1 . Oerember 1927.

W Elegantes Vj -
ieipapier»

ksntt MSN in der V . 816 ^ 8 ! '
88 ll 6 ü

rnmvtttjn Attensteig.
Morgen Samstag
WesvMktMk

Turn¬
versammlung

Um zahlreiches Erscheinen
der akiiven u. passiven Mit¬
glieder wird gebeten.

Um 8 Uhr Ausschuß-
sitzmkg im Lokal.

Der Vorstand.

Zimmer
z« vermiete«.

Ein möbliertes Zimmer
mit zwei Belten und ein
möbliertesZimmermit einem
Bett beide Zimmer heizbar
sofort zu vermieten.
Hermann Kaltenbach

Schillerstraße.
Altevsteig

öMW. 5m 1. Mr.
Me - llvd
TMeMse

bei

Sem W .Mm".

8ti1k1ei
'
<1er

ckis gi-oös l^ocls,
Xlsiclung kll5 6s-
rsüscbskt , blscb-
mittsg unckLpod,
nui" /^ üsi-lstrtss
bnngi ciWinter-
bsnä von8s/ors
IVIoUsklMror.

1,50 IVl
Obs ^ llrobsdso.

skcksüüüSöM lchchs

Zu beziehen durch die

WFiM
'
sWllWtz.

Wnist -I,
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